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Zu spät oder
gar nicht geblinkt

Erbstetten.
Ein 22 Jahre alter Ford-Lenker verrin-
gerte am Samstag gegen 12.30 Uhr auf
der Straße von Erbstetten Richtung
Maubach sein Tempo und blinkte links.
Im selben Moment wurde er vom 43-jäh-
rigen Fahrer eines VW überholt. Es kam
zur Kollision der Autos. Schaden: 16 000
Euro. Der VW-Fahrer gab an, dass der
Ford-Lenker nicht geblinkt und am
rechten Fahrbahnrand gestanden hatte.

Polizei sucht Zeugen
für Unfallflucht

Backnang.
Am Samstag früh streifte ein unbekann-
ter Fahrzeuglenker bei der Vorbeifahrt
einen in der Eduard-Breuninger-Straße
rechts der Fahrbahn geparkten 5er-
BMW und entfernte sich anschließend
unerlaubt vom Unfallort. Der Schaden
am BMW wird auf 1000 Euro geschätzt.
Das Polizeirevier Backnang, Tel. 0 71 91/
9 09, bittet Zeugen, sich zu melden, wenn
sie etwas gesehen haben.

Kompakt

Helmut Pflüger ist nun
Winnender Ehrenbürger

Winnenden.
Helmut Pflüger, der Vater des Feuer-
wehrmuseums und langjährige Feuer-
wehrkommandant, ist seit Freitag
Ehrenbürger der Stadt Winnenden. Im
Feuerwehrmuseum und im Beisein seiner
Mitstreiter aus dem Museumsverein, der
Feuerwehr und dem öffentlichen Leben
überreichte ihm Oberbürgermeister
Hartmut Holzwarth die Urkunde und
hielt eine Laudatio.

Harald Pflüger Vorsitzender
im Feuerwehrmuseum

Winnenden.
Noch vor einem Jahr war die Zukunft des
Feuerwehrmuseums ungewiss. Mittler-
weile hat das Museum einen neuen La-
gerplatz für Autos und einen neuen Vor-
sitzenden: Harald Pflüger wurde von der
Hauptversammlung am Freitag im Feu-
erwehrmuseum einstimmig gewählt. Es
brauchte nur eine offene Abstimmung
über alle Neubesetzungen insgesamt, so
unumstritten war der Vorschlag.

Häffner: Becken Nummer 5
„nicht alternativlos“

Schorndorf.
Die grüne Landtagsabgeordnete Petra
Häffner aus Schorndorf kritisiert die
Aussage des Wasserverbands Rems, dass
der Bau des Hochwasserbeckens (HRB) 5
„alternativlos“ sei. Der Wasserverband
habe nicht alle Alternativen berücksich-
tigt, zum Beispiel eine Variante eines
Staubeckens an der Wieslauf, das ein
Nabu-Gutachten vorschlage und das
700 000 Kubikmeter fassen könnte.

Erst die Ausbeutung,
dann der Rassismus

Schorndorf.
Man kann Rassismus nicht bekämpfen,
ohne seine Ursachen zu kennen – das ist
Serge Palasies Motivation für seinen
Vortrag, den er im Zentrum für interna-
tionale Begegnungen in Schorndorf ge-
halten hat. Erst kam die wirtschaftliche
Ausbeutung, dann der Rassismus, so sei-
ne These. Als Lösungsansatz wünscht er
sich eine bessere Anerkennungs- und Er-
innerungskultur.

NeuesWohnheim
für Flüchtlinge

Alfdorf.
Platz für 49 Menschen bietet das neue
Haus für Flüchtlinge in Alfdorf. Die Ge-
meinde braucht die Wohnungen, um ih-
ren Pflichten bei der Anschlussunter-
bringung nachzukommen. Einziehen sol-
len Menschen, die schon in anderen kom-
munalen Wohnungen oder in der Unter-
kunft des Landkreises im Haghof leben.
Der Haghof wird möglicherweise bald
nicht mehr für Flüchtlinge gebraucht.

Kunsthandwerkermarkt, der gute Resonanz er-
fährt und besuchen die geöffneten Korber La-
dengeschäfte. Langeweile kam nicht auf: für
die Kleinen gab’s ein Karussell, Schminke,
Luftballons und an der Alten Kelter wurde so-
gar Bungee gesprungen. Bild: Palmizi

tag schildert: „Wegen der Zeitumstellung kom-
men die Leute erst etwas später, die brauchen
heute alle ein bisschen“, sagt er und lacht. Frei-
lich ist er zufrieden mit der Veranstaltung: „Die
Besucher setzen sich hier sehr gerne in die
Sonne.“ Oder sie stöbern sich durch den

gen zeigte. Bei bestem Frühlingswetter freute
sich der Bund der Selbstständigen (BdS) über
zahlreiche Besucher. Ausschussmitglied und
Bienenflug-Organisator Fritz Goppelt steht hin-
term Grill, als er dieser Zeitung den einzigen
Wermutstropfen an diesem Sonntagnachmit-

Korb (strie).
Ein Hauch von Sommer hing beim Korber Bie-
nenflug am Sonntag in der Luft: Das lag zum
einen am Grillduft, den die Bratwürste und Win-
zersteaks verströmten, vor allem aber an der
Sonne, die sich den Veranstaltern sehr gewo-

Ein Hauch von Sommer beim Korber Bienenflug: Sonnenschein und Grillwürste
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rantenaspekt hin. „Das macht den Film um
eine Dimension reicher.“ Die Liebeserklä-
rung an einen der großen Kultfilme – sie ist
geglückt.

reich mit all den legendären Zitaten erzählt
- weil es so schön ist, gleich mehrfach - im-
mer unterbrochen durch aktuelle politische
Schlagworte: MeToo, Fake-News, Nazis
raus.

Konzentriert und fasziniert verfolgt das
Publikum die Handlung. „Ich fühle mich
sehr gut unterhalten, so manche Szene erin-
nert mich an die Gegenwart“, sagt Christa
Harr aus Schwaikheim. „Sandra Jankowski
spielt ihr Rolle sehr gut.“ Bei ihrem Partner
macht sie allerdings Abstriche. „Das passt
nicht so ganz.“ Bürgermeister Gerhard
Häuser sieht es anders: „Die Schauspielerin
hat ihre Sache sehr gut gemacht, auch der
Mann war sehr beeindruckend.“ Auch der
Schwaikheimer Rainer Müller zeigt sich
angetan, ihn beeindruckt vor allem die Im-
provisationsgabe der Schauspieler. Zu-
schauer Stefan Sachers pflichtet bei: „Die
Darstellung der Hintergründe, also das ist
sehr gut.“ So habe man den Film nochmals
interessant gemacht.

Frank Klaffke betont im Gespräch mit
unserer Zeitung die Bedeutung der Ge-
schichte hinter der Geschichte und weist
dabei auf aktuelle Bezüge, auf den Emig-

als ziemlich schmalzig und schrullig emp-
finden würde, wird zu einem mitreißenden
Bühnenstück, in manchen Szenen düster
und beklemmend, in anderen schwungvoll
und heiter. So muss Theater sein. Das
Skript haben die beiden Darsteller selbst
geschrieben.

Der Klassiker handelt von politisch Ver-
folgten, die über Nordafrika nach Amerika
fliehen wollen, und von einer Dreiecks-Lie-
besgeschichte zwischen dem amerikani-
schen Nachtclubbesitzer Rick Blaine, der
jungen Norwegerin Ilsa und dem tsche-
chischen Widerstandskämpfer Victor Lasz-
lo. Die Darsteller aus Reutlingen treten in
historischer Kostümierung auf, sie in fran-
zösischer Polizeiuniform oder in dunkler
Nazi-Erscheinung mit Hakenkreuz und
Schirmmütze, dann auch wieder in elegan-
tem weißen Kleid oder weißer Bluse, er in
roter Lederjacke oder weißem Anzug. Sam,
der Klavierspieler mit der krächzenden
Stimme, ist eine elegant gekleidete Puppe,
die an einem Miniatur-Piano sitzt. Ein fahr-
barer Scheinwerfer sorgt für raffinierte
Lichteffekte, und auch eine Nebelmaschine
kommt zum Einsatz. Die Story wird detail-

Schwaikheim (weit).
Ein Reutlinger Schauspielerpaar ver-
leiht dem amerikanischen Kinoklassiker
Casablanca aus dem Jahr 1942 wieder
Aktualität: Die besten Szenen werden
mit Musik, Tanz und Showeinlagen
gemischt und angereichert mit Ausflü-
gen in die Gegenwart. Das Publikum
ist beeindruckt.

Fast ausverkauft ist die Vorstellung, rund
80 hauptsächlich weibliche Besucher hat
sie ins Schwaikheimer Rathaus gelockt. Die
Veranstaltung ist Teil der seit 2010 von der
Gemeinde und der Volkshochschule organi-
sierten Reihe „Kultur mit Biss“, die nach
drei Aufführungen in diesem Jahr abge-
schlossen ist. Nächstes Jahr wird sie fortge-
setzt.

Das Theater Sturmvogel - Sandra Jan-
kowski und Frank Klaffke - bietet den Be-
suchern einen rasanten, lehrreichen, unter-
haltsamen Abend. Der Film, den man heute

Rick und Ilsa aus Casablanca – das ist der Stoff, aus
dem nun ein Theaterstück wurde. Bild: Palmizi

Spiel’s noch mal, dieses Casablanca
Das Theater Sturmvogel hat aus dem alten, großartigen Film ein schönes Schauspiel gemacht und in Schwaikheim aufgeführt

SC Grunbach
� Der Schachclub Grunbach steht ak-
tuell auf Platz 1 der Landesliga. Ver-
gangene Saison aus der Verbandsliga
abgestiegen, sagt Dirk König: „Wir
wollen wieder rauf!“

� Die sieben Mannschaften à acht
Spieler werden von Großmeister Spy-
ridon Skembris trainiert.

„Schach ist ein brutaler Sport“
Der Schachclub Grunbach lud zum spannenden Public Viewing des Berliner WM-Kandidaten-Turniers

wichtiger Punkt also für Karjakin, den vor-
her „niemand auf der Rechnung hatte“, wie
Spyridon Skembris erinnerte.

Aber egal, wie gut du spielst, erklärt Kö-
nig, „im Schach gewinnst du, anders als im
Fußball, immer nur 1:0. Deshalb ist Schach
ein so brutaler Sport!“ Das aber war beim
Public Viewing nicht wirklich zu sehen.
Hatte der Berichterstatter doch naiv ge-
glaubt, man schaue dabei stundenlang live
in die verbissenen, ausdruckslosen, un-
durchschaubaren Gesichter der Schach-
Gladiatoren. Nichts zeigt ihre Emotionen.
Aber dahinter Titanenstürme mit Nerven-
wackeln, das man aber nur erahnen kann.
Aber nichts da! Zu sehen waren immer nur
die Schachbretter mit ihren aktuellen Figu-
renkonstellationen. Kein Problem indessen
für unsere Grunbacher Schachjünger: Die

„Und das ist sensationell“, erklärt her-
nach ein ob der Spannung begeisterter Dirk
König, der Vorsitzende des SC Grunbach.
„Karjakin war nach der sechsten Runde
Letzter. Und nun, nach Rund zwölf, ist er
Erster! Er hat in sechs Runden sagenhafte
fünf Punkte gewonnen!“ Und das gegen die
Weltelite. Die ersten Züge, für Insider, bei
Eröffnung Caruana, gingen so: E2 - E4, E7 -
E5, dann Springer F3 - Springer F6. „Eine
russische Verteidigung“, merkt Skembris
amüsiert an. „Interessant, dass der Ameri-
kaner russisch gegen den Russen spielt.“

„Wir werden einen spannenden Kampf
sehen“, prophezeit der Großmeister zu Be-
ginn der Spiele. „Karjakin wird warten, ob
der Druck auf Caruana durch die anderen
Spieler wirkt, und dann etwas Verrücktes
machen. Es ist die Frage, ob Caruana das
bis zum Schluss durchhält. Ich weiß, wie
viel Druck da auch im Spielerumfeld ist. Er
scheint in einer kritischen Phase, er hat zu-
letzt zweimal nicht gewonnen.“

Und das griechische Orakel sollte recht
behalten. Am Ende war es dann, wie Dirk
König zusammenfasst, so: „Karjakin opfer-
te in der russischen Verteidigung eine Qua-
lität (Turm gegen Läufer). Durch diesen
Abtausch erhielt der Russe einen unan-
greifbaren Läufer, der im Zentrum die
wichtigen Felder unter Kontrolle hielt.
Nach einer Öffnung der Stellung konnte
Caruana nicht mehr alle Drohungen ab-
wehren, und gab nach 48 Zügen auf.“ Ein

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Milz

Remshalden.
In Berlin duelliert sich derzeit die
Weltelite bei einem Kandidatenturnier
zur Schach-WM. Der Sieger der acht
Teilnehmer wird im November in Lon-
don den amtierenden Weltmeister
Magnus Carlson herausfordern. Vom
Schachclub Grunbachwurden die Par-
tien am Samstag zum dritten Mal bei ei-
nem Public Viewing live übertragen
undvonGroßmeister SpyridonSkembris
Zug für Zug analysiert. In einem für
Außenseiter wahrlich wunderlich frem-
den Fachchinesisch!

Mit besonderer Spannung schauten die
Grunbacher dabei auf das Duell zwischen
dem Russen Sergej Karjakin und dem US-
Amerikaner Fabiano Caruana, der das Tur-
nier bis dahin mit einem halben Punkt Vor-
sprung anführte und der Liebling des Pu-
blikums ist. Doch es sollte anders kommen.
Nach mehr als fünf Stunden siegte Karjakin
und übernahm damit seinerseits die Füh-
rung.

fanden das stundenlang höchst prickelnd!
Und so ist für die noch ausstehenden zwei
Runden an diesem Montag und Dienstag für
Spannung gesorgt, wer den Weltmeister
dann herausfordern darf.

Lewon Aronjan, der Armenier, wird es
wohl nicht sein. „Er ist ein Schach-Artist“,
sagt Großmeister Skembris so anerkennend
wie skeptisch über ihn. „Für diese Art von
Turnieren braucht es aber Disziplin. Man
muss seine Gefühle kontrollieren.“ Was
wiederum nichts, wie er erzählt, gegen ei-
nen Computer hilft. „Seitdem 1996 der le-
gendäre Kasparow gegen den Schachcom-
puter „Deep Blue“ von IBM verloren hat,
tritt kein Champ mehr gegen einen Compu-
ter an.“ Schach, „ein brutaler Sport“ – und
sehr, sehr spannend mit unglaublichen
Dramen und Geschichten!

Live-Atmosphäremit Schachbrett beim Schachclub
Grunbach. Großmeister Spyridon Skembris (Mitte)
kommentiert die Züge. Bild: Palmizi


